
J. in Kraft getreten.

1875.

Blatt.
Dienstag den 11. Mai.

Bekanntmachungen.
Die Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich, die Brandkaſſenbeiträge pro II. Semeſter 1874 nach des BeitragsVerhältniſſes

zu erheben und in den Tagen vom 20. bis 21. und 23. bis mit 27. d. M., Vormittags von 8 bis 12 Uhr, an mich abzuliefern.
Die Erhebung erfolgt nach der Reichswährung und dürfen außer Reichsmünze nur Preußiſche Geldſorten abgeliefert werden und an

Scheidemünze nicht mehr als 3 die Hebegebühren betragen 2 9 pro 1
Für die Mobiliar Beiträge werden den Ortsbehörden beſondere Heberollen zugefertigt werden.
Die Abſchätzungs und V

oder auch ſchon jetzt perſönlich in meinem Büreau zu erſcheinen.
Merſeburg, den 3. Mai 1875.

erſicherungs Commiſſarien haben zur Erhebung ihrer Gebühren reſp. Renumerationen an denſelben Tagen

Der Kreis Feuer Societäts Director
Weidlich.

Mit dem 1. April d. J. iſt das Jmpfgeſetz vom 8. April v.
Als Jmpfarzt für den hieſigen Stadtbezirk

iſt Herr Dr. med. Krieg hier beſtellt. Die öffentliche Jmpfung
wird

Mittwoch am 12. Mai Nachmittags 3 Uhr,
im Saale der I. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. I.,

beginnen und
alle Mittwoch zur angegebenen Zeit und am bezeichneten

Orte bis auf Weiteres
fortgeſetzt werden.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, die impf
pflichtigen Kinder pünktlich zu den Jmpfterminen zu geſtellen. Jeder
Jmpfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung dem Impfarzte vor
geſtellt werden. Diejenigen, deren Kinder und Pflegebefohlenen
ohne geſetzlichen Grund der Geſtellung entzogen geblieben ſind,
werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei
Tagen beſtraft.

Der Jmpfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden
jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgendes
Kalenderjahres, ſofern es nach ärztlichem Zeugniß nicht die
natürlichen Blattern beſtanden hat,

2) jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privat
ſchule, mit Ausnahme der Sonntags und Abendſchulen, inner-
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebens
jahr zurücklegt, ſofern er nicht nach ärztlichem Zeugniß in den
letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden har
oder mit Erfolg geimpft worden iſt.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres impfpflichtig ge-
bliebenen und die während des vergangenen Jahres hier neu ange
ſiedelten impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich zur Jmpfung

geſtellt werden. SDie oben (ad 2.) gedachten impfpflichtigen Zöglinge werden
innerhalb der Schulräume während der Schulſtunden geimpft und
können bei den öffentlichen Jmpfungen nicht zugelaſſen werden.

Merſeburg, den 10. Mai 1875.
Die Polizei Verwaltung.

Die unter Nr. 6. des Geſellſchafts Regiſters eingetragene Han
delsgeſellſchaft:

„Rübenbaugeſellſchaft Tützen, Täubner, Lorenz K Co.“
wird fortan unter nachſtehender Firma:

en baugeſenſchoſt Tützen, Lorenz, Weidling K Co.
geführt.koren die Anmeldung vom 28. December 1874, 7, 8. Januar,

27. April 1875 eingetragen zufolge Verfügung vom 3. Mai 1875.
Merſeburg, den 3. Mai 1875.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Roggen -Kleie.
MaSonnabend den 15. i ec., Vormittags 10 Uhr, ſoll im

Magazin auf dem Kloſter hierſelbſt eine Partie gute und reine
Roggen-Kleie öffentlich verſteigert werden.

Königliche Depot- Magazin Verwaltung.

Guano Diebſtähle und Hehlerei. Jm Laufe des
Jahres 1874 und wahrſcheinlich auch früher ſind dem Oberamt
mann Zimmermann in dem Rittergute zu Beuchlitz theils vom
Felde, theils im Hofe, theils aus verſchloſſenen Behältniſſen mittels
Einbruchs bedeutende Quantitäten Guano geſtohlen und demnächſt
damit in der Umgegend heimliche Handelsgeſchäfte getrieben worden.
Untreue Dienſtboten ſind die Thäter, zwei Handelsleute, von denen
der eine bereits wegen ſchwerer Hehlerei beſtraft iſt, die Hehler und
wahrſcheinlich moraliſche Urheber der Diebſtähle. Da das ein
trägliche Geſchäft mit großer Frechheit und in bedeutendem Umfang
betrieben iſt, ſo kommt es darauf an, die bisherigen Ermittelungen
durch Feſtſtellung noch mehrerer Fälle zu vervollſtändigen, um
namentlich wegen gewerbs und gewohnheitsmäßiger Hehlerei die
wohlverdiente Zuchthausſtrafe herbeizuführen.

Namentlich auf den Kreis Querfurt hat ſich die Thätigkeit der
in Beuchlitz wohnhaften Handelsleute gerichtet, doch ſind auch der
Saalkreis, der Mansfelder Seekreis und der Merſeburger Kreis
bedacht worden.

Jch bitte um Mittheilung namentlich auch der Fälle wo jene
Händler Guano unter dem Vorwand, daß er von Köpke in
Halle entnommen ſei, geliefert haben, ohne eine Köpke'ſche Rechnung
zu übergeben.

Die Verfaſſer der über dieſes verbrecheriſche Treiben handelnden
anonymen Briefe mögen ſich mir nennen. Jhre Namen ſollen thun
lichſt verſchwiegen bleiben.

Für Ermittelung weiterer die Gewerbsmäßigkeit der Hehlerei
conſtatirenden Fälle wird von dem Beſtohlenen eine Belohnung von
60 Mark zugeſichert.

Halle, den 6. Mai 1875.
Der Staats Anwalt.

Holz, Verſteigerung
In der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Der Heide ſollen am Mittwoch den 19. Mai, Vormittags 9
hr:

circa 3 Hundert kieferne Stangen IV. Klaſſe,

e 19 V. Klaſſe,900 m. kieferne Reiſer
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf der Kreis
chauſſee am Cölmer Wege einfinden und von den näheren Be
dingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 9. Mai 1875.
Königliche Oberförſterei.

Auction.
Mittwoch den 12. Mai d. J., früh von 9 Ahr ab,

werden im Auctionslokale auf dem hieſigen Rathskeller 25 Flaſchen
Wein (Champagner), 20 Paquet Cigarren 1 Waage mit Gewichten,
verſchiedene Spirituoſen und andere Gegenſtände gerichtlich im Wege
des Meiſtgebots gegen Baarzahlung verkauft.

Merſeburg, den 8. Mai 1875.
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Der Executor Kaufmann,
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Thüringiſche Eiſenhbahn.
An den Pfingſttagen vom 14. bis 18. Mai e. werden Extra

züge nach Bedürfniß eingelegt. Placate auf den Bahnhöfen enthalten
das Nähere.

Erfurt, den 3. Mai 1875.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Die Herſtellung eines Kellers für die hieſige Schule ſoll

ienstag den 18. Mai d. J., Rachmittags 2 Ahr,
im Schubertſchen Gaſthauſe hierſelbſt an den indeſtfordernden
verdungen werden. Anſchlag und Zeichnung ſind beim Ortsrichter
Herrn Berger vorher einzuſehen.

Schladebach, den 7. Mai 1875.
Der Gemeindekirchenrath.

Gras-- Verpachtung.
Donnerstag den 13. Mai, Vormittags 10 Ahr,

ſoll die diesjährige Grasnutzung in der hieſigen Pfarr Töppnitz in
größeren und kleineren Parzellen an Ort und Stelle meiſtbietend
verpachtet werden.

Veſta bei Dürrenberg, den 6. Mai 1875.
Diethold, Paſtor.

Eine neumelkende Ziege ſteht zum Verkauf Porbitz Nr. 6.

Ein überzähliges Arbeitspferd, flotter Ein- und
Zweiſpänner, ſteht preiswürdig zu verkaufen auf der hieſigen Poſt
halterei.

Ein zweijähriges Füllen, dunkelbraun, ohne Fehler, ſtark ge
baut, ſteht zu verkaufen Daspig Nr. 18.

Gut.Vorgerückten Alters wegen beabſichtige ich meine beiden hier
elegenen Güter von zuſammen ea. 200 Morgen Feld und Wieſeän vorzüglicher Cultur) vereinigt oder auch getrennt preiswürdig

zu verkaufen.

Gerichshain, E. Clauß.an der Leipzig Dresdner Eiſenbahn, nahe Station
Borsdorf (Poſtamt Brandis). (II. 32562.)

Ein Reitpferd auch zum Fahren zu gebrauchen iſt billig zu
verkaufen Oberaltenburg 10.

T Grnutkochende Hülſenfrüchte,
als: grüne und weiße Erbſen, Linſen und Bohnen, ſowie auch ſehr
ſchöne Speiſekartoffeln verkauft im Ganzen und Einzelnen billigſt

J. G. Kindmann
Windberg Nr. 7., vis à vis der II. Bürgerſchule.

Ein Logis mit allem Zubehör, nahe am Bahnhof, iſt an ruhige
Miether von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen zu er

ſagen in der Exped. d Bl.Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt an einen einzelnen
Herrn zu vermiethen zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Mittelſchacht
Grube „Gottes Segen“ bei Noßbach
verkauft ihre berühmte Braunkohle zum Formen das Hectoliter mit

21 Reichspfennigen Tonne 4 Sgr. 6 Pf.)
Durch die Buchhandlung von r ogau in Hamburg,

Dammthorſtr. Nr. 7., iſt für 3 Mark 20 Pf. franco zu beziehen

„Dr. Retau's Selbstbewahrung.“
(Mit 27 patholog. anatom.

Dieſes rühmlichſt bekannte Werk bietet allen Denen,
Schwächezuſtänden e. leiden ſichere Hilfe und Heilung.

Mikroskopeezur Unterſuchung des Schweinefleiſches auf Tri-
chinen, von 150 bis 300 malige Vergrößerung,
ſind zu haben bei F. O ehler,

Mechanikus und Optikus.
Merſeburg, den 7. Mai 1875.

C Adress- Vieiten- Karten
in neueſter Schrift und anerkannt guter Ausführung,

empfiehlt Gut L.ots.Für Hautleidende!
Vielfach bewährte Heilmittel gegen Flechten und andere hart

näckige Hautausſchläge ſendet bei genauer briefl. Mittheilung
C. Z. Gabler, Apotheker

in Arnſtein bei Würzburg.

welche an
(H. 31975.)

VReue Liſſaboner Ka rtoffeln,
m fetten ger. ep. Ruſſ. Aſtrachane r Caviar,

amburger Rauch ſleiſch,
riſche Wratheringe,

Lüneburger Neuna ugen,
Sardines à Vhaile, Ruſſ. Sardinen,
feinſte Delikateſſen Oſtſee Heringe,
p. Emmenthaler S chweizer-, Kräuter-, Parmeſan,

Cheſter, Edamer K prima Limburger Käſe,
Weſtphäliſchen um pernickel,
feinſtes Brovencer- K Oliven- Oel

empfiehlt O. F. Zimmermann.
Geräucherte Winter- Waare

f. Cervelatwurst,
Roth C Leberwurst,F. Schlackwurst,

F. SchinmnKen,
Rauch Pettspeck,Knackwürstchen

E. Gottſchalk, Dammſtraße Nr. 14.

Niederlage
Böllberger Roggenkleie
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

empfiehlt

bei

Kaiserglocken-Walzer
für Clavier componirt

Von

Hermann Neclke.
Op. 17. 2. Auf 1,50.

Der prachtvolle Titel zeigt eine Kkünstlerisch schöne Abbil-
dung der neuen Kaiserglocke.

Die Composition selbst ist eine der dankbarsten des allgemein
beliebten Tanz Oomponisten,

Gegen Einsendung von Marken versende franco.
Verlag von Pet. Jos. Tonger in Cöln a Rhb.

Bekanntmachung.
Eine ſehr große Partie e 7

An vorn zum Schnüren, prima
Waare aus einem Concurſe, habe ich ſehr
billig an mich gebracht und verkaufe dieſe zu
jedem unr einigermaßen annehmbaren Preis.

Merſeburg, den 30. April 1875.
FFehne,

Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
—WJW„- W WFrischen Maitrank

empfehlen Gebrüder Schwarz.
Weil's neueste für Handbetrieb, 2 oder 3 Pferdekraft,

werden zu bedeutend herabgeſetzteDreschmaschinen Preiſen und mit W
Für 180. bis 600.

Verbeſſerungen geliefert unter Garantie

Moritz Weil jun., Frankfurt a/I., landw. Halle.

der bele

aus den
m

und Probezeit und ſind ſtets vorräthig

Maschinenfabrik, Wien Franzenshbrüchkenstr., 13.
Tüchtige Agenten erwünſcht, wo ich noch nicht vertreten bin.

Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum
der Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinusölpom-
made aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr. bei

An Ein äl Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.
Von heute ab erlassen wir ab Grube Delbrück bei

Dieskau

Briquettes mit 55 Pf. pro Centner, fol
Nasspresssteine mit 10 Mark pro Tausend, r
mechanisch gesiebte Knorpelkohle mit 33 Pf. pro Dresd

Hectol., nd CoFPörderkohle mit 30 Pf. pro Hectol. nd b
Halle a/S., den 1. Mai 1875, eDie Gruben- Verwaltung.
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Nr. 18. Ausverkauf. r. 18.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts beabſichtige ich meinen ſämmtlichen Vorrath von gut gearbeiteten

Schuhwaaren billigſt zu verkaufen und bitte um gefällige Abnahme. H. Ziegler,
Schuhmacher Meiſter Oelgrube,

Merſeburg.Das für das Leder ſo ausgezeichnete Conſervirungsmittel u
Gummithran v. Alb. Schlüter in Halle a

zum weich, geſchmeidig und waſſerdichtmachen der Stiefeln, Schuhe, Pferdegeſchirre und Wagenleder à
Flaſche 3, 6 und 12 Sgr. iſt auch in meinem Geſchäft zu hahen. B. 7065.]Gustav Lots in Merſeburg.

Hrößtes Huk- und MühzenLager

D. G. Ia Entenplan Nr. 8.,
empfing und empfiehlt für die diesjährige Saiſon das Neueſte von

erren, Knaben und Kinderhüten in Seide (Cylinder), Filz, Stoff,
Jene troh und Palm, von den ordinairſten bis zu den Feinſtan. Als be-

S ſondere Neuheit die patentirten Gummihüte, welche ſich durch beſondere
Leichtigkeit auszeichnen.

Lackhüte für Knaben und Mädchen, um damit zu räumen, für den billigen Preis von 1,25,
ſowie Strohmützen unter dem Selbſtkoſtenpreis.

Filz und Strohhüte werden zum Waſchen, Färben und Moderniſiren noch angenommen.

D. O.
Braunſchweigiſche Allgemeine Viehverſicherungs Geſellſchaft.

Jn dem Zeitraume vom Januar 1852 bis ult. 1874A waren Viehwerthe

verſichert: verloren gegangen:89,284A,623 Mark. 2,756,5A1 Mark.Es wurden Prämien erhoben Gezahlte Totalentſchädigung:
2,240,371 Mark 80 Pf. 2,186,549 Mark 39 Pf.56. d. St. Zinslich belegtes Garantie Capital 136,034 Mark 49 Pf.

8. 57. d. St. Remunerationsfonds von 1874 8265 51
F. 58. d. St. Prämienreſerve 2235,085 12Summa des Geſellſchafts Vermögens 169,385 Mark 77 Pf.

Jm Jahre 1874 ſind 2534 Verluſte, worunter 28 Trichinen, entſchädigt.
Dieſe Geſellſchaft hat ein jährlich ſich vergrößerndes Garantie-Grundeapital geſammelt und welche die Zinſen

der belegten Capitale und den Prämienüberſchuß regelmäßig als Remuneration zurückzahlt.
Näheres und Verſicherungs Aufnahme durch Unterzeichneten.

Parke Thomas in Merſeburg.
Unser reichhaltiges Lager von

blauem Englischen Dachschiefer Ta. Qualität,
aus dem renommirtesten Bruche zu Port Madoc direct bezogen offeriren in allen gangharen Dimensionen.

Das Eintreffen besten Engl. kupferrothen Schiefers erwarten Anfang Juni e.

lin khardt Schrechber,Halle a/S. Neue Promenade 12.

Strohhüte!
Dem Wunſche meiner werthen Kunden zu entſprechen, zeige hiermit an, daß ich Dienstag den

11. und Mittwoch den 12. Mai mein großes Lager von Strohhüten im Laden in der Burgſtraße
Nr. 14. auslegen werde.

errenhüte in vorüglicher Auswahl von 25 Sgr. bis 3 Thlr.Herren Achtungsvoll
J. C. Mir chner, Leipzig.

7 Die auf das Leben des Herrn Carl Gottlieb Benjamin PaulFür alle Schreibende in Merſeburg unterm 1. September 1850 ausgeſtellte Police T
mpfehle mein Lager der allein echten patentirten im Betrage von P. Ct. Thlr. 1000. iſt angeblich verloren und wird
Azarin Copir Tinte, Alizarin Schreib- Jeder, der ernſtliche Anſprüche an obige Police zu haben vermeint,
Tinte, Anilin-Tinte (väolett), Tintenextract, hiermit aufgefordert, ſolche ſofort und ſpäteſtens bis zum 12. Juli
dresdädner veilchenblauschwarze Schreib- d. J. bei der unterzeichneten Direction geltend zu machen, da die
ind Copir-Tinte, schwarze Schultinte, rothe Annullirung der genannten Police beantragt worden iſt.
nd blaue Carmiüntinte aus der rühmlichst bekann- Hamburg, den 9. April 1875.
n Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden in den verschie- Die Direction der Lebens E Penſions Verſicherungs
ensten Füllungen zu den bekannten soliden Preisen. Geſellſchaft Janus.

Gustav Lots. Huth. Aug. W. Schmidt.
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Täglich friſchen Spargel in großen und kleinen Poſten empfiehltgung kino 5 Seidel Sandecdgärtner, alte Reſſource.

Die
Mineralwasser Fabrik

er mnn P r xäIevrseburg
ist durch die neuesten und zweckmässigsten Apparate in den
Stand gesetzt, sämmtliche Wasser in kräftigster und reinster
Beschaffenbeit zu den billigsten Preisen z liefern. Bestel-
lungen werden aufs Prompteste ausgeführt und hiesigen Ab-
nehmern anf Verlangen die Wasser sofort zugeschickt.
Donnerstag friſches Weissbier in der Brauerei

zum Fl. n.Reſtauration zum Feldſchlößchen.
Einem hochgeehrten Publikum von WMierſeburg und Umgegend

erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich von heute
ab meine Gartenwirthſchaft eröffnet habe und Alles aufs Bequemſte
eingerichtet iſt.

Gleichzeitig empfehle ich den geehrten Herren meine neue reſtau-
rirte Kegelbahn zur gefälligen Benutzung und wird es mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, ſtets für eine gute Taſſe Kaffee, ſowie ein ff. Bairiſch,
Lager und ff. Weizenlagerbier zu ſorgen um zahlreichen Beſuch

bittet HochachtungsvollW. Menzel
S Beſtes Mittel gegen alles Ungeziefer s
S

Aechtes perſiſches OS InsectenpulverC S SS allein echt bei G. Lots in Merſeburg.
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e n 2727Die ſoeben erſchienene Nr. 32. enthält
Unter dem Purpur. Novelle von Alexander Römer. (Fortſetzung.)

Jugenderinnerungen. Von einem ſüddeutſchen Freunde des Daheim. III. Die
Jünglingsjahre. „Mein Leopold“ als Eheſtifter. Skizze von Georg Hiltl. Mit
Originalzeichnung von Knut Ekwall: auf der Theatergallerie Am Familien
tiſche: Ein neues Invaliden Daheim. Von W. von Dünheim. Ein Strike
im 16. Jahrhundert. Ein Pariſer Pferdefleiſcheſſen. Moltke in A. von
Werner's Atelier. Zu dem gleichnamigen Bilde von A. von Werner.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedvich Stollberg.
Sdohheſcher Stenographen Verein

Donnerstag den 13. D. M. Abends 7 Uhr -berathende
Verſammlung.

Tagesordnung.
1) Aufnahme Geſuche.
2) Feſtſtellung der von der betr. Commiſſion umgearbeiteten Ver

eins Statuten und des Geſchäfts Ordnungs Entwurfs.
3) General Verſammlung des Mitteldeutſchen Verbandes.

Durch die Wichtigkeit des Gegenſtandes adl S. iſt die An
weſenheit ſämmtlicher Mitglieder dringen b

Caſe Nürnmberger.
Dianstag und Mittwoch den 11. und 12. Mai

euphoniſches Concert
von Ringe auf 66 Glasglocken nebſt Pedal- Haxfenbaß. U. A.
Die Gnadenarie. Der Poſtillon von Longumeau. Alpenklänge mit
den Echos u. a. m. Entrée 2 Sgr. Anfang 8 Uhr.

Weue Agentuven
werten ein überall gangbares vrespectables Geschäft ge-
sucht asselbe bedarf keiner besonderen kaufmännischen
Kenntnisse, ist auch als Nebengeschäft leicht zu führen und
wirft sehr gute Provision ab. erten sind in der Exped.
d. Bl. unter den Buchstaben B. E. schleunigst abzugeben.

Ein kleiner grauer Affenpinſcher mit rothem Halsband iſt am
entlaufen; abzugeben gegen Belohnung Oberaltenburg

Ein ſchwarzer Pudel mit weißer Bruſt iſt zugelaufen; abzu
holen gegen Jnſertionsgebühren und Futterkoſten kleine Sirtiſtraße
Nr. 12.

centn 3 ee e e e

Eine Aufwartung wird geſucht zu erfragen neues Poſtgebänude,
2 Treppen rechts.

Eine Dienſtmagd vom Lande wird zum 1. Juni geſucht; zu
erfragen Ritterſtraße 22.

Warnung, den Gotthardtsteich betreffend.
Das unbefugte Betreten und Behüten der Teichränder, das

Abladen von Unrath, das Graben von Löchern zum Waſſerſchöpfen,
ſowie Jagd und Fiſcherei-Contravention wird amfs Strengſte ver
boten.

Dem Gaſtwirth Weinecke in Zſcherben iſt von uns die Auf-
ſicht des Teiches übertragen und wird derſelbe jeden einzelnen Fall
zur Anzeige bringen. Die Teichpächter

Dorias. Köhler.
Warnung.

Da uns Unterzeichneten das Gras in den ſogenannten Hedern
in Röſſener Flur mehrfach geſtohlen worden iſt, ſo laſſen wir Jeden
im Betxetungefalle nach dem Feldpolizei Geſetz beſtrafen.

Lingslebe. Burkhardt.
Das unbefugte Betreten des Hohndorfer Wehrichts iſt bei 15

Sgr. bis 1 Thlr. Strafe verboten. 10 Thlr. Belohnung ſichere ich
demjenigen zu, der mir denjenigen anzeigt, welcher mir die gepflanz
ten Bäume auf der MerſeburgLauchſtädter Straße geſtohlen hat.

Güttel in Meuſchau.
Auch liegt bei mir noch eine Partie Spreue für Schweine zu

verkaufen.
mee E.Tivilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 3. bis 9. Mai.

Oom. Getauft: Margaretha Ella, Tochter des Sergeanten der 3. Esc.
Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Grenzendörfer. Beerdigt: den 8. Mai der
Domegpitels-Bote Kops die Ehefrau des Hauptmanns von Brandenſtein.

Stadt. Getauft: Anna Frida, Tochter des Büreau- Aſſiſt. der Land
Feuer Societät Scharlott Frida Martha Tochter des Kaiſerl. PoſtSecretairs
Weißbach; Georg Max, Sohn des Bürgers und Reſtaurateurs Frank; Marie
Louiſe, Tochter des Zimmermanns Wolf Alex Mar, Sohn des Polizei-Gefangen
wärters Oſtermann Karl Otto, ein unehel. Sohn. Beerdigt: den 5. Mai
die Ehefrau des Handarb. Rothe; den 9. die einzige Tochter II. Ehe des Hand
arbeiters Koch. Keerdigt: den 6. Mai der älteſte Sohn des Fabrikarb.
J Neumarkt.

inne.
Altenburg. Getauft: der Sohn des Stadt Secretairs Müller; die

Tochter des Gaſtwirths Schröder. Beerdigt: den 6. Mai die einzige Tochter

des Buchbinders Hahn. J FDer Marklpreis der Ferken in der Woche vom bis mit
8. Mai 1875 war pro Stück: 6 75 bis 13 50

Vorſeg Verſammlung in Halle.
alle, den 8. Mai 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo feine 2041207 bez., untergeordnete Qua

litäten entſprechend billiger.
Roggen 1000 Kilo in feinen Qualitäten feſt und bis 180

bez., ordinaire unverändet 171 174 bez.
Gexſte 1000 Kilo bei mehr Angebot konnten ſich die bisherigen

Werthe nicht behaupten und Preiſe ſtellten ſich zu Gunſten der
Käufer, Landgerſte 175 178 bez.

Hafer 1000 Kilo feinſter feſt und bis 209 bez., abfallende Sor-
ten nach Verhältniß billiger zu haben.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe 66 69 bez., Brenn ohne

Abſchlüſſe.

Heu 50 Kilo feſt, loco 7 7 bez.
Stroh 50 Kilo 2 bez.

Vermiſchtes.
Der deutſche Poſtdampfer „Schiller“ iſt von NewYork kom-

mend am 7. auf Klippen bei Bishoprock (an der engliſchen Küſte)
total zu Bene An Boyd des Schiffes bef.fanden ſich
ca. 190 Paſſagiere; nach der letzten telegraphiſchen Nachricht ſind
bis jetzt 43 Perſonen gereltet, unter denen ſich der 2., 3. und 4.
Steuanmann übefin den.

Eiſenbahnfahrten.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 42 Mrgs. (NSchnllz. J. u II. Kl), 7 Vorm. (IV. Kl),
1032. Vorm. (IV. Kl. 12 Mi IV. Kl.), 5* Nachm.

III. Kl. 57 (TSqynllz. I. u. II. geAbds. (Schnllz I. II. Kl.)102 Abds. (IV.
Weißenfels 62 Mrgs. (IV. Kl.), 8* Vorm. (TSchnllz., II. Kl.),

102* Vrm. (III. Kl.), 1127 Vrm. (TSchnllz.), 28 Nachm.

J



(IV. Kl), 6 Nachm. (IV. Kl.), 82* Abds. (IV. Kl.), land gethan, das gehe aus den Schriften Auguſtin Theiners hervor,

o Abds. (NSchnllz.). worin es ißt:Die um er Mrge e Se m ar Mittags, 5e Nachm u. 1022 rin es von den Jeſuiten heißt: ſie haben Deutſchland ausgeſaugt,
Mras, haben uns die beſten Kräfte genommen und uns den Schund zuu Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um rgs,10 Vorm., I Nchm. und 8 Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an. rückgelaſſen. Redner führt ſehr draſtiſche Beiſpiele an aus der Wirth

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln ſhaft, die im Kloſter Lonk hii Löbau in Weſtpreußen auch mit dem
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm, in Mücheln 455 Nchm., blaß getrieben wurde, infolge deſſen dort 30 Kriminalfälle mehr

18 Mücheln 5 Fr. in. in en 7 Vm.; in einem Jahr zur Verhandlung gekommen wären. Redner hält
n II. Perſonen-Poſt aus Mugegars e er r Wergg u v eine radikale Abſchaffung der Orden c. für das Beſte; der Unter
r von Merſeburg nach Lauchſtädt richt in den Klöſtern bilde die größte Gefahr für den Staat ünd

aus Merſeburg 3 Uhr Nm, in Lauchſtädt 42 Nchm., die Geſellſchaft auch die von den klöſterlichen Regeln begleitete
f aus Lauchſtädt 420 Vm., in Merſeburg 420 Vm. Krankenpflege ſei ein vergiftetes Geſchenk, das der Staat nicht an
kl Von Corbetha nach Leipzig: AMrgs. Schnellz. 1.-—-2. Cl., 420 M. Eilgüterz nehmen, vielmehr keine Koſten ſcheuen dürfe, eine von Religions-

mit Perſ. Beförd. I.-—3. Cl., 729 M. P. 1.-4. Cl., 120 Nm. P. 1.-4. C. übungen freie weltliche Krankenpflege zu ſchaffen. Abg. v. Schor
Nm. P. I. -3. Cl. 827 Ab. Schnellz. 10-3 Cl. 10* Ab. A. lemerAlſt eiferte gegen die Freimaürerorden, nannte die Fügſam-

W e s S en v T T. e a e e keit der Majorität gegen den Fürſten Bismarck einen Cadavergehor
n. rn Schnellz. I.--2. El., 1020 Eilgüterz. mit Perſf. Beförd. I. 3. Cl. ſam und wies darauf hin, daß durch das Geſes ſämmtliche Orden
re aufgelöſt würden, da diejenigen, welche fortbeſtehen bleiben dürften,Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung: ſich nicht der beſchränkenden Staatsaufſſicht fügen würden. Nachdem

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M. eVm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.), noch Abg. Köppel für das Geſetz eingetreten war, wurde die erſte
u. 40' M. Nm. 5 U. 50 M. Nm. (O), 6 U. 10 M. Ab. mit An Berathung geſchloſſen und ſofort in die 2. eingetreten. Gegen S.5 ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab, 9 U. 5 M. Ab. (0). 1. ſprach Abg. Windthorſt (Meppen), der die Orden auf das Wärmſte

v n i u d hanſen) 6 U. Vm. (F), 8 U. 23 M. Vm. (P,, 2 De ſeinen Schutz nahm, indem er ihr Wirken für die Wiſſenſchaft
m. (P), 8 U. Ab. (D). im Mittelalter pries und ihre Verdienſte in den letzten Kriegen herNach Vie b über Cö Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M. Vm.si 20 M V G l u vo b den r n e Ab vorhob. Raach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Wehren-

u Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (D), 1 U. 36 M. Nm. (P), 6 pfennig, der einen über ihn gemachten Witz des Vorredners in die
U. 13 M. Nm. (6), welcher gegen 11 Uhr Nachts in Finſterwalde eintrifft und Arena eines Circus verwies wurde die Debatte vertagt.
3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt. Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 8. wurde die Vorger t n G m. yr s n n W m mundſchaftsordnung in der Faſſung, die ſie durch das Herren
M. Ab. (H), s U. 53 M. Ab. (D), 2 U. 1 M. Nechts. (P). haus erhalten hatte, in 2. Berathung en bloe angenommen und

ſtr. Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. m. (D), 10 U. 47 M. dann die 2. Berathung des Kloſtergeſetzes fortgeſetzt. Abg. Petri
iß- Bm. W), 4 U. 23 M. Nm. 2 U. 7 M. Nm. (O), U. 54 M. Ab. wies darauf hin, daß im letzten Kriege nicht blos die Ordens-
ein 7 u. s1 M. Ab. (0), 9 U. 23 M. Ab. (O), 10 U. 52 M. Ab. (P). 2 ſchweſtern ihre Schuldigkeit gethan hätten ſondern das ganze deutſche
em Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 TM. Vm. (P)*, 11 U. 41 M. Vm. (8 1'u. 55 M. Nm. (P)*, 8 U. Ab. Volk Söhne und Töchter in die Lazarethe geſchickt habe. Auch er
ld, 10 U. 40 M. Nachts (9). (Die mit bezeichneten Züge haben bei Groß tyrat für gänzliche Abſchaffung der Orden ein; nach einer ſehr ſcharfen
n heringen Anſchluß an die Saalbahn Rede des Abg. Virchow wurden die 5 Paragraphen des Geſetzes
ſi e unverändert mit großer Majorität angenommen ebenſo in 3. Bebe Politiſche Rundſchau. rrathung das Altkätholikengeſetz, und zwar letzteres in namentlicher
und Kaiſer Wilhelm welcher in den letzten Tagen regelmäßig Abſtimmung mit 202 gegen 75 Stimmen.

Militair-Jnſpectionen vornahm, empfing am 5. im Beiſein der Das Herrenhaus hielt am 7. eine Sitzung, in der es einige
Kaiſerin den ruſſiſchen Botſchafter in London Graf Schuwaloff, der kleinere Geſ. Entw. erledigte und beſchloß, die Berathung der Geſ.
darauf mit beiden Majeſtäten allein ſpeiſte. Graf Schuwaloff, der Entw., betr. die Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermögens und
als der „Mann der Zukunft“ für Rußland gilt, hatte auch mehrere betr. die Aufhebung der Verfaſſungsärtikel 15., 16. und 18., im
Conferenzen mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Plenum zu erledigen. Am 8. beſchäftigte ſich das Herrenhaus mit

Das kronprinzliche Paar iſt am 7. von Mailand nach Verona Petitionen und dem Geſ. Entw., betr. den ſtandesherrlichen Rechts
gereiſt. Am 8. paſſirte der Kronprinz auf der Rückreiſe nach Berlin zuſtand des Herzogs von Arenberg Meppen, welcher nach den Vor-
die Stadt München und wurde dort von dem zahlreich verſammel- ſchlägen der Commiſſion mit unweſentlichen Abänderungen ange
ten Publikum mit dem größten Enthuſiasmus begrüßt. Am Abend nommen wurde.
ſetzte der Kronprinz die Reiſe fort. Das Kultusminiſterium hat officiöſen Nachrichten zufolge eine

Der „Börſen Cour.“ bringt aus angeblich guter Quelle die Verſtärkung der Fonds zur Unterſtützung der Schullehrer-Semi-
die Nachricht, das ruſſiſche Kabinet werde alsbald nach der Anweſen nare in Ausſicht genommen.
hter heit des Kaiſers Alexander in Berlin den Antrag auf eine allge Nach der „Köln. Ztg.“ iſt die Angabe, der Kaiſer habe in

meine europäiſche Abrüſtung an alle europäiſchen Großſtaaten dem Miniſterconſeil, welches am 4. unter ſeinem Vorſitz ſtattfand,
it richten die ſympathiſche Zuſtimmung des deutſchen Reiches ſoll Gelegenheit genommen, mit aller Beſtimmtheit zu erklären, es be

dieſem Antrage ſicher ſein. fremde ihn, der Gegnerſchaft gegen die Aufhebung der Klöſter
Das Abgeordnetenhaus erledigte am 4. Mai in einer Tages geziehen zu werden, aus Kreiſen von ſonſt ſo trefflich informir ten

und Abendſitzung den Geſ. Entw., betr. Schutzwaldungen und Wald Abgeordneten hervorgegangen, daß an der Richtigkeit nicht zu zwei
genoſſenſchaften. Am 5. beſchäftigte ſich das Haus mit Petitionen. feln iſt.

ua- Auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes am 7. ſtand Ein Beſchluß, den Landtag im Herbſt zur Feſtſtellung des
die erſte und zweite Berathung des Kloſtergeſetzes. Der Abg. Rei Budgets zu berufen, iſt allerdings noch nicht gefaßt, aber jedenfalls
chenſperger ſuchte die Verfaſſungswidrigkeit der Vorlage, ſowie die iſt dieſe Maßregel in Ausſicht genyommen, da gegen eine Verlegung
Jnconſequenz derſelben bei Aufſtellung der Ausnahmen zu beweiſen des Etatjahres für Preußen ſowohl wie für das Reich ſich erheb

gen Er beſtritt, daß in den Orden der unbedingte jeſuitiſche Gehorſam liche Bedenken geltend gemacht haben.
der gefordert werde und behauptete, daß nach der Aufhebung der Orden Nach den im Handelsminiſterium eingegangenen amtlichen

der Einfluß der Geiſtlichen auf das Volk ſich eher vermehren, als Berichten ſoll die Herabſetzung der Lohnſätze in den Bergwer-
or vermindern werde. Kultusminiſter Pr. Falk ſtellte die Verfaſſungs ken überall von den Arbeitern bereitwillig entgegengenommen wor-

widrigkeit der Vorlage in Abrede daß frühere Regierungen die An den ſein, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß es bei den gegenwär
maßungen der Biſchöfe gegenüber ſchwach genug geweſen ſeien, be tigen niedrigen Kohlenpreiſen den meiſten Zechen ſonſt nicht möglich

hne weiſe noch nicht die Richtigkeit dieſes Standpunktes. Der Miniſter ſein würde, mit Nutzen zu arbeiten.
entwickelte die zwingenden Gründe für die Einbringung des Ge- Kaiſer Alexander von Rußland traf am Mittag des 10. d.
ſetzes, ſtellte die Blindheit und Unbedingtheit des Gehorſams der in Berlin ein; auf dem Oſtbahnhof war der Kaiſer mit ſämmt
Ordensleute gegen ihre Oberen als vorhanden, zugleich an ſtatiſtiſchen lichen königlichen Prinzen zum Empfange anweſend und eine Com-
Ziffern auf das außerordentliche Umſichgreifen des Kloſterweſens in pagnie des Garde Füſilier- Regiments als Ehrenwache aufgeſtellt.
den letzten Jahrzehnten hinweiſend, daß nach einer Rede des be In der Begleitung des Kaiſers Alexander befinden ſich u. A. der

S kannten klerikalen Reichstagsabgeordneten Buß keineswegs eine blos Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff und der Miniſter Graf Adlerberg.
ſt zufällige Erſcheinung, ſondern die Verwirklichung eines gewaltigen Vor dem Abgeordnetenhauſe patrouillirten am 7. und 8. wah
ſich politiſch hierarchiſchen Planes ſei. Ein beſonderes Gewicht legte rend der Sitzung Criminal Schutzmänner in Civilkleidung. Sie
in der Miniſter auf den Einfluß der Geiſtlichkeit auf die Frauenwelt bilden die Begleitung des Kultusminiſters Dr. Falk bei allen

und erwähnte der Nothrufe qus Beamtenkreiſen über die Schwierig- ſeinen Ausgängen. Es iſt dieſe Anordnung in Folge der vielfach
keit, ſich dem klerikalen Wirken entgegenzuſtellen, wenn Frau und in letzter Zeit eingegangenen Drohbriefe und ähnlicher Nachrichten
Töchter des Beamten unter gejſtlichem Einfluß ſtehe. Abg. Jung von beabſichtigten Attentaten auf den Miniſter getroffen worden.
bewies durch verſchiedene Beiſpiele ſehr ſchlagend den unbedingten So weit wären wir alſo glücklich gekommen, daß bereits zwei Mit-
Gehorſam der Ordensangehörigen gegen ihre Oberen. Friedrich der glieder des Staatsminiſteriums nicht ohne Leibwache ſich auf die
Große habe geſagt: „Da, wo die meiſten Mönche und Nonnen Straße wagen können.
ſind, ſind die Menſchen am dümmſten.“ Die Träger der Congre- Wie man hört, wird der Bundesrath ſich in der bevorſtehenden,
gationen ſeien die Jeſuiten und was dieſe ſeit 1814 für Deutſche am 10. Mai beginnenden Seſſion nächſt der weiteren Ausführung
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des Jeſuitengeſetzes mit der Frage beſchäftigen, ob entſprechend dem

früheren Reichstagsbeſchluſſe die reichsgeſetzliche Regelung des katho
üſchen Ordensweſens nunmehr vorzunehmen ſei.

Der bekannte Reichstagsabgeordnete für die Stadt Hannover,
Profeſſor Dr. Ewald iſt am 4. Mai geſtorben.
n Die neueſte Nummer der halbamtl. „Prov. Correſp.“ enthält
unter der Ueberſchrift: „Die geiſtlichen Orden und der kirchliche
Kampf“ einen ſehr geharniſchten Artikel, deſſen Schlußſätze lauten
„Je unumwundener und rückſichtsloſer aber die feindliche Stellung

es Papſtes dem preußiſchen Staatsweſen gegenüber ſich jüngſt offen

M bart hat, deſto mehr mußte auch die ultramontane Einwirkung der
len Orden Gegenſtand ernſter Erwägung und durchgreifender

Abhilfe werden. Nachdem der Papſt es gewagt hat, preußiſche
Staatsgeſetze für „ungültig“ zu erklären, kann die Regierung unſeres
Königs es nicht mehr geſchehen laſſen, daß die katholiſche Jugend
und weite Schichten der Bevölkerung dem Einfluſſe geiſtlicher Orden
überlaſſen werden, für welchen die päpſtlichen Ausſprüche unbedingte
Geltung „gleich den Ausſprüchen Gottes“ haben. Wenn die an-
M gekündigte Maßregel tief und ſcharf eingreift in lang gepflegte und
vielfach von der Achtung und Liebe der Bevölkerung getragene Ein

richtungen, ſo trifft die Verantwortung auch für dieſe Folge des
katholiſchen Kampfes die geiſtlichen Machthaber in Rom, welche in
dem Wahn und Dünkel der allgemeinen Weltherrſchaft die Geſchicke
der deutſchen katholiſchen Kirche gering achten nud von Herausfor-
derung zu Herausforderung ſchreitend, unſere Regierung zu immer

ſtärkerer Abwehr nöthigen, unbekümmert darum, daß ſie durch ihr
Verhalten die geſammten kirchlichen Einrichtungen in Deutſchland
immer weiterer Zerrüttung entgegenführen“.

Der Fürſtbiſchof Dr. Förſter hat am 6. Mai Breslau verlaſſen.
Derſelbe begab ſich in Begleitung des Grafen Balleſtrem zu Wagen
nach der Station Rothſürben, fuhr von hier aus mit der Eiſenbahn
nach Münſterberg und von da in einer Equipage des Grafen Cha-
mare nach Johannisberg in Oeſterreich. Alle weſentlichen Vermögens
objecte, Geld, Documente c. ſollen bereits in Sicherheit gebracht ſein,
ſo daß der Biſchof ſchwerlich nach Deutſchland zurückkommen dürfte.
Seiner erſten Vernehmung in dem Abſetzungsprozeſſe iſt der Biſchof
übrigens durch ſeine ſcheunige Abreiſe aus dem Wege gegangen.

Der kürzlich verhaftete Vicar Göbel ſoll nicht derjenige Prieſter
M ſein, der die Excommunication in Kwils vollzogen hat, wohl aber
mit dieſem die Nacht vorher auf dem Gute eines Herrn v. Man-
kowski in Rudki zugebracht haben da er jede Auskunft verweigerte,
ſo wurde er in Zwangshaft behalten und Gleiches dürfte den Herrn
v. Mankowski bevorſtehen.

Während in Deutſchland jetzt die Kriegsgerüchte verſtummen,
bringen mit einem Male zwei hervorragende engliſche Blätter, die
I „Times“ aus Paris und die „Morning Poſt“ aus Petersburg, aber
ebenfalls über Paris, Senſationsartikel, in denen Deutſchland die
gehäſſigſten Pläne gegen die Ruhe und den Frieden Europas an
gedichtet, die deutſchen Feldherren und Staatsmänner beſchuldigt
werden, über Frankreich herfallen zu wollen, gegen die deutſche Po

litik als die Brandſtifterin der Feuerruf förmlich wörtlich erhoben
wird, da der Ruf, ſich vor dem Dieb zu hüten, nicht genüge. Jn

einem Leitartikel, in welchem die „Times“ ihr ungeheurliches Lügen
geſpinnſt ausführlich commentirt, wird daſſelbe unter der Maske,

es widerlegen zu wollen, von Redactionswegen noch weiter ausge
führt und bekräftigt. Was die Alarmartikel eigentlich bezwecken

ſollen, weiß man nicht, man hält ſie beſtimmt für ein Mannöver
des Herzogs v. Decazes, welcher Angeſichts der bevorſtehenden Zu
ſammenkunft des ruſſiſchen und deutſchen Kaiſers in Berlin einen
Druck auf das ruſſiſche Cabinet üben und gegen das deutſche Reich

mißtrauiſch machen will. Demſe. ben Zwecke dient auch ein Artikel
im „Journal de Paris.

Eine in Lüttich (Belgien) am 6. zur Feier des Jubeljahres
ſtattgehab:e Prozeſſion wurde auf ihrem Umzuge Seitens des Publi

kums zu wiederholten Malen mit Kundgebungen des Mißfallens
empfangen. Dieſelben nahmen insbeſondere in der Nähe der Banque
nationale einen drohenden Character an. Die Polizei nahm meh
rere Verhaftungen vor. Der Bürgermeiſter hat weitere Jubiläums
Prozeſſionen verboten.
t Zu dem belgiſch deutſchen Zwiſchenfall wird der „Magdeb.
Ztig.“ augenſcheinlich aus offiziöſer Quelle Folgendes aus Berlin
telegraphirt: „Die günſtigſte Auffaſſung der letzten belgiſchen Note
vom 30. April in einigen auswärtigen Blättern, „Times“ z. B.,
beruht auf der irrthümlichen Annahme, daß Belgien die Modifica
tion ſeines Strafgeſetzbuches in der durch den Duchesne'ſchen Fall
bezeichneten Richtung nach dem Vorgange Deutſchlands in Erwägung
ziehen werde. Jn dem Texte der Note heißt es aber: in Deutſchund und anderswo. Dieſe anſcheinende Zuſage enthält alſo that

ſächlich die Ablehnung des in der letzten deutſchen Note ausgeſproche
nen Wunſches, ebenſo wie die deutſche u die Ergänzung
der Strafgeſetze wenigſtens zu verſuchen. Die belgiſche Regierung
giebt eine Zuſage unter einer unmöglichen Bedingung. Auffallend

iſt übrigens, daß die belgiſche Regierung die Thatſache ignorirt, daß
das engliſche Strafgeſetz auch den Verſuch beſtraft, Gehülfen zur
Begehung eines Verrechens zu gewinnen.“ Jn Berliner maß
gebenden Kreiſen ſieht man übrigens die Angelegenheit noch durch
aus nicht als erledigt an.

Jerzy.
Eine Novelle aus Polens Gegenwart, von George von Oyherrn.

(Fortſetzung.)

Seine Gedanken waren bei dem Deutſchen, dem er am Abend
zuvor geſchrieben er bitte ihn ſeine Piſtolen mitzubringen. Ob er
noch ſchlief?

Sein Roß ſprang zur Seite, als er nach dem Ort hinüber
blickte, wo die Eiche ſtehen mußte an der ſie ſich treffen wollten.
War es eine üble Vorbedeutung? Er preßte ſeine muskelſtarken
Schenkel an den Leib des Rappen und berührte die Weichen mit
den Sporen.

Das Schloß ward ſichtbar, die hohen Fenſter, feſtlich erleuchtete,
grüßten freundlich die Ankommenden. Jerzy erfaßte eine unklare
Sehnſucht wie Heimweh. Doch wo war ſeine Heimath? Er ſprang
vom Pferde, ſtieß den Diener zur Seite und half Agnata beim
Ausſteigen. PaterzBaſyli ſchritt voran, er genoß die Gaſtfreundſchaft
des Grafen Mielcinski in den Feſttagen.

Der Greis trat ihnen entgegen mit frohem Gruß.
Nun begann ſich ein reges Leben zu entfalten an den weiß

gedeckten Tafeln in dem großen Seiſeſaale, auf dem Agnatas weiße
Hände die Geſchenke für die Armen zierlich ordnete, die Kronleuchter
brannten und von den ſieben koloſſalen Tannenbäumen glänzten
bunte Lichter. Anzjeden Platz lag ein Zettel mit dem Namen
des Beſchenkenden.

Agnatas Bläſſe verſchwand bei dieſem heiterren Werke echt
weiblicher Milde, wie ein guter Engel waltete ſie geſchäftig um
Freude zu ſpenden und wenn ihre Seele beängſtet geworden ſo
mußte der Druck jetzt entſchwunden ſein, wenn traurige Gedanken ſie
heimgeſucht ſo verbannte ſie dieſelbe.

So bewährt ſich die edle Natur des Weibes im Unglück am
höchſten geht ſie unter im Kampf, ſo iſt ſie unecht. Agnata,
an die plötzlich und ungeahnt ein gräßlicher Schatten herantrat,
zeigte ihre Größe und Seelenſtärke. Jhre Zukunft, vom Zauber
der ſüßeſten Hoffnung bisher umſchwebt, wurde dunkel, aber ſie
erfuhr bei Wohlthat des Gebets, deſſen Folgen Beruhigung war.
Eine höhere Hand ſollte ſie leiten!

Die Glocke gab das Zeichen, die Flügelthüren öffneten ſich
und die Armen des Dorfes von jedem Alter und traten ein in
ſauberer Sonntagstracht froh drein ſchauend in Erwartung der
reichen Gaben. Der alte Staroſt trat von einem zum Andern
und ſprach freundliche Worte mit Jedem, Agnata ergötzte ſich an
den ſonnigen Geſichtern der Kinder, die ſie zärtlich liebte. Jerzy
ſtand mit Pater Baſyli dabei und beide betrachteten das reizende
Schauſpiel. Waren das die Menſchen, die Jberia Narazin ſo tief
ſtellte, von denen ſie behauptete, ſie hätten nur Sinn für Brannt-
wein, und Schmutz ſei ihre Sphäre?

Nein! hier ſah man nur dankbare Augen und tiefe Freude
auf jedem Geſicht ausgeprägt. Dieſe Leute verſtanden den Sinn
des chriſtlichen Feſtes, dieſe Kinder wuchſen nicht verwahrloſt auf
in Unwiſſenheit und Unſauberkeit, weil die Hand eines milden Guts
herrn über ihnen war und Agnata in gleicher Weiſe für ihre
geiſtigen wie für ihre Bedürfniſſe Sorge trug.

So feierte man Weihnachten in Boguszyn, dem Orte den der
ehemaligen Propſt eine Brutſtätte der verwerflichſten Volksaufklärung
nannte und für deſſen Beſitzer er die düſteren von ſchwarzem Rauch
der lodernden Scheiterhaufen verdunkelten Tage Torquemadas und
Peter Arbues heraufwünſchte.

Als ſich die Menge entfernt hatte nach ſtürmiſchen Dankesbe
zeigungen und Küſſen auf Schultern und Kleider der Anweſenden,
ordnete Agnata eine Beſcheerung im Nebenzimmer. Sie hatte für
ihren Vettter einen großen Fußteppich geſtickt, ihrem Vater ein
violettes Sammtmützchen gearbeitet und Pater Baſyli erhielt eine
Decke für ſeinen Hausaltar.

Jerzy küßte ſie mit feuchten Augen. Sie dachte ſeiner und er
o er ſtand vielleicht im Begriff ihr zu rauben, was ſie liebte.

Er konnte dem unbeugſamen Urtheil nicht ausweichen, das eine
anklagende Stimme ihm zuflüſterte, ſein Herz ſank. Aber ſchnell
ermannte er ſich und die drohende Fackel des Haſſes glühte wieder
vor ſeinen Blicken und zeigte ihn ſeinen ſterbenden Vater, den ſeine
Mutter aus dem Gewühl der Schlacht trug. So wechſelten ſeine
Stimmungen, wie die Wolken des Himmels, die allen Sonnenſchein
auslöſchen. Er wandte ſich unter der Schwere deſſen, was er ſein
Schickſal, ſeine Pflicht nannte! er ließ ſich von den eiſernen Armen
dieſer Macht faſſen, aber er zürnte ihr, die ihm jede Lebensfreude
verbittert.

Agnata ſagte ihm ſüße Worte, die wie duftende Roſenblätter
auf ſein ſchmachtendes Herz fielen. „Siehſt du“ klang ihre goldene
Stimme „das ganze Jahr freue ich mich auf dieſe Stunde,
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lieber Jerzy. Es iſt ſo ſchön, die Menſchen froh machen zu können
mit Wenigem.“

„Jch bin ſo arm dir gegenüber“ entgegnete er und ſah ſie
an mit zagenden Augen.

„Was wollteſt du mir geben fragte ſie leiſe lächelnd. „Deine
Zuneigung allein hat Werth für mich und dieſe Jdee iſt es auch,
die nur eine Gabe werthvoll macht die Art und Weiſe, das
Herz mit dem man giebt.

Jrbhre Worte beruhigten ihn oft, ſowie jetzt. Jhr edles warmes
Gemüth entfaltete ſich reich vor ihm aus, dem harmoniſchen Bünd-
niß des Herzens und des Verſtandes.

O, was iſt alle Stärke des Mannes im Vergleich zu der
Sanftmuth der Frau.

Die Gefühle Jerzys ſind in jeder Beziehung auf dem Höhe-
punkt angekommen, nicht ſicher, nicht als eine Folge reifer Ueber
legung jetzt mußte ein Sinken eintreten oder eines dem andern
weichen ſollte nicht jenes Etwas in ſeinem Kopfe zerſpringen, das
oft ſchmerzlich angeſpannt war und ihm das einzige körperliche Leid
bereitete, das dieſer in Jugendkraft ſchwellenden Körper kannte.

„Du biſt allzeit gut“ bemerkte er.
ſa de Oheim beſchenkte ihn mit einer Menge nützlicher Gegen-

ände.
„Das Glück macht beſſer,“ dachte Baſyli, indem er ſeinen Schüler

Weſen und den Flor ſah, der ſeine ſtrahlenden Augen zuweilen
überflog.

Als Jerzy eine Stunde ſpäter in ſein Zimmer trat, das er
ſtets bei ſeiner Anweſenheit bewohnte, lag der Glanz des Mondes
hell auf dem großen Gemach. Da ſah er auf ſeinem Schreibtiſch
einen verhüllten Gegenſtand. Silbergaze bedeckte ein Bild. Mit
zitternder Hand löſte Jerzy den Schleier und ſah die Züge eines
Mädchens das er zuerſt für Jberia hielt, mit der dies Bild eine,
wenn auch geringe Aehnlichkeit hatte. Ein kleines Papier fiel ihm
in die Augen. Frau von Narazin's Handſchriſt erkannte er und die
Worte, diez Chriſtus am Kreuze zu ſeinem Lieblingsjünger ſprach:
Siehe, das iſt deine Mutter!

Thränen ſtürzten aus ſeinen Augen auf das ſchöne Bild und er
küßte mit überſtrömendem Gefühl dieſen rothen Mund, der ſich nur in
fernen, fernen Tagen, von denen keine leiſe Erinnerung ihm mehr
erzählen konnte, für ihn geöffnet und ihn mit den heißen Lauten der
Mutterliebe Sohn genannt. O, dieſes einzige Wort wie fehlte
es ſeinem öden Leben, wie ſchwand ſelbſt die ſüße Silberſtimme
Agnatas dahin vor dem ſehnſuchtsvollen Begehren, einen Klang
von den Lippen der Mutter zu vernehmen. Dieſes Wort, geflüſtert
in ſtiller heiliger Stunde es wäre ſeinem ruheloſen Herzen geblieben
bis ans Grab es würde ein Troſt, eine Mahnung, ein Leitſtern
für ihn geworden ſein. Sie lächelte nicht, die unglückliche Nympha
Narazin, wie das reizende Bild Nympha Mielcinski's mit dem
ſonnigen Geſicht und den Vergißmeinnichtaugen, ernſt blickte ſie und
wie eine tiefe Schwermuth lag es auf den ſcharfgezeichneten Brauen,
wie eine Ahnung zuckenden Schmerzes um die feingeſchnittenen
Lippen. „O, meine Mutter,“ rief Jerzy, von Neuem des Bild
mit Küſſen bedeckend, „ſo jurg und ſo ſchön, ſo geliebt und ſo
unglücklich

Er trat an das Fenſter und ſtellte das Gemälde vor ſich hin,
daß der MWond ſein volles Licht darauf warf. Die Uhr im Schloſſe
ſchlug ſieben er verſank in Träumerei und unterhielt ſich mit dem
Geiſt der Todten, die im fremden Lande begraben ruhte. Nur
an ſie dachte er und vergaß den Dank, den er ſeiner Großmutter
ſchuldete für dieſes Weihnachtsgeſchenk.

Hin und wieder bewegten ſich ſeine bebenden Lippen und er
flüſterte: „Mutter Mutter

Plötzlich fuhr er empor.
ach „Es iſt die Zeit,“ ſagte er, „wo ich dir gehorche, wo ich dich

räche!“
Behutſam zog er den Silberflor wieder über das Bild und

eilte hinaus. Auf ſeiner Bruſt ruhte das Vermächtniß ſeiner Mutter
er wurde ſtark und muthig und ſah feſten Auges und hohen

Geiſtes der kommenden Stunde entgegen.
Keine Zeile ließ er zurück für ſeinen Oheim oder Agnata. „Sie

weiß, wie ich ſie liebe und wenn ich ſterbe, ſo wird mein letzter
Athem ihr geweiht ſein was bedarf es eines Abſchiedswortes!“

„Meine erſten Empfindungen galten dir, meine letzten werden
dir auch gelten. Agnata! Wenn ich dein ſanftes Geſicht nicht mehr
ſehen ſoll ſo ſei glücklich dein Wohl iſt mein Wunſch!“

Mit leiſem Schritt ging er über den Corridor, und bald hallte
der Hufſchlag ſeines Roſſes durch den ſtillen Wald, gedämpft durch
den Schnee.

Agnata ſtand am Fenſter, der Pater plauderte mit ihrem
Vater, ſie verließ das Zimmer und hüllte ſich ſchweigend in ihren
Pelz. „Er gehet“ ſagte ſie, als Jerzy an ihrer Thür vorbeiſchritt,
„er geht und er ſoll wiederkehren Einige Minuten ſpäter fuhr ſie
mit dem Schlitten ohne Glockengeläut dem Walde zu. Sie ſchauerte
vor inneren Froſt, ihre Gedanken eilten voraus zu dem Platze an
der großen Eiche, wo die beiden Menſchen, die ſie liebte, bereit
ſtanden ſich das Leben zu rauben. Dieſer furchtbare Schatten,

der ſich zwiſchen Amberg und ihr erhoben hatte, ſollte auf ewi
die Sonne des Glückes verdunkeln. Sie zitterte für ihn und au
für Jer,y. Als Frau von Narazin die Unterhaltung Ambergs und
Jerzys in dem Hohlweg angehört, als ihr ſchwarzes Kleid einen
Augenblick über den Rand des Abhanges erſchienen und ihr fliehender
Fuß Schnee und Erde hinunterfallen ließ da überkam ſie eine
entſetzliche Angſt. Agnata beſaß Einfluß auf Jerzy, ſie konnte ihn
retten. So eilte die Bedrängte nach Hauſe und ſchrieb an die
Comteſſe einen ausführlichen Brief, in dem ſie ihr mittheilte, daß
ihr Vetter mit Amberg ein blutiges Rendezvous bei der Eiche ver
abredet habe, dieſer ſei es geweſen, der den Vater Jerzys getödtet
habe, der Jüngling wolle die Rache nehmen für ſeine Eltern.

Als Agnata am ſelben Tage zu ihr kam, händigte ſie ihr das
Schreiben ein beim Abſchied.

Agnata erſtarrte bei dieſer Lectüre des inhaltſchweren Briefes.
Sie mußte das Duell verhindern, koſte es was es wolle und

ſie zauderte keinen Moment.
Agnata beſaß eine hohe Scheu vor jedem unweiblichen Heraus-

treten aus den Grenzen, in denen ſie ſich bewegte, doch jetzt galt
es, freiwillige Selbſtverleugnung und Willenskraft zu zeigen.

Ein Ereigniß drohte, das ſelbſt das größte, ruhigſte Gemüth
aus den Angeln zu heben im Stande war ein Sturm rüttelte
an ihrer Seele und Energie wurde in der ſchwachen Bruſt des
ſchwachen Weibes geboren. Jedoch, ſie verhehlte ſich nicht, daß
Jerzy einen unberechenbaren Character hatie, daß ein Moment genüge,
ſeine beſſeren Gefühle in das Gegentheil zu verwandeln und wenn
ſeine Leidenſchaftlichkeit ſiegte dann zitterte ſie für ihn. Nicht
immer konnte ſie zwiſchen ihn und Herrn von Amberg treten.

Begeben wir uns nun zu dem Deutſchen, deſſen hervorragende
geiſtige Eigenſchaften und männliche Schönheit ihm ſo ſchnell die
Herzen der leichtbeweglichen Polen gewann.
Das Terrain, auf dem er ſich befand, war durchaus kein

günſtiges, er hatte große Schwierigkeiten zu beſiegen, einer fremden
Nationalität gegenüber und erſt allmählich gewann er die träge Be
völkerung für ſich und ſeine ökonomiſchen Zwecke. Eine beſſere Be
handlung, als ſie von polniſchen Herren erfuhren, höherer Lohn
und in den heißen Sommertagen einige Tonnnen Bier aus ſeiner
neugebauten Brauerei genügten, die Leute auf die Seite des deutſchen
Grundbeſitzers zu bringen. Mannigfache Fabriken entſtanden die
Wohnungen der. Arbeiter blieben nicht mehr in der früheren Un
ſauberkeit, getheilt von allerhand Vieh ſchmucke Häuschen erhoben
ſich deutſche Laute hörte man immer häufiger kurz, der Wohl
ſtand wuchs zuſehends und der Schöpfer deſſelben wurde von ſeinen
Untergebenen vergöttert. Ueberall, wo er auf ſeinem Schimmel
erſchien, folgten ihm Segenswünſche, begrüßten ihn freundliche
Augen und Graf Mielcinski trug durch ſeine Rathſchläge und Er
fahrungen nicht wenig zu dieſen Erfolgen des Herrn von Amberg
bei. Einſam fühlte er ſich mitten in ſeiner regen unausgeſetzten
Thätigkeit, um ſo einſamer, ſo oſt er von Boguszyn in ſein ſtilles
Schloß zurückkehrte und Agnatas holdes Geſicht ihn aus jeder Ecke
anblickte, wo ſie in ihrer Krankheit geweilt. Bald Lberzeugte er
ſich, daß er ihr nicht gleichgültig ſei und er hoffte, es würde ihm
nicht ſchwer ſein, die Einwilligung des Grafen, der ihm ſo viele
Beweiſe ſeines Wohlwollens gab, zu erlangen. Anders ſtand es
mit der Kirche, der Agnata angehörte. Weit entfernt, dieſen Bund
einer Katholikin mit dem Proteſtanten zu ſegnen, würde ſie keine
Mittel verſchmähen, ihm Hinderniſſe in den Weg zu ſtellen. Und
Agnata als Frau konnte ſich wohl kaum widerſetzen, ſie konnte
trotz der hohen Anſchauungsweiſe, die ihr über alle Dinge eigen,
nicht dem Hergebrachten entſagen und das verleugnen, was ſie ſeit
ihrer Kindheit verehrte. Nun kam dieſer Jüngling mit ſeiner
ungeſtümen Herausforderung. Tödtete er ihn, ſo ſank ſeine Hoff
nung auf den Beſitz Agnatas, dann ſtand er und der drohende
Schatten ſeines Vaters zwiſchen ihnen. Und im anderen Falle

Herr von Amberg ſaß an ſeinem Schreibtiſch in jener frühen
Morgenſtunde, als Agnata in der Kirche zu G. für ihn betete. Er
ſchrieb eifrig ſeine letztwilligen Beſtimmungen auf. Verwandte be
ſaß er nicht und ſo folgte er dem Zuge ſeines Herzens und ſetzte
den, der bereit war, ihn ſeiner Rache zu opfern, zu ſeinem Erben
ein. Fiel er, ſo ſollten ſeine Beſitzungen auf Jerzy Mielcinski
übergehen.
lebt So handelte der Mann, den Jerzy haßte und den Agnata
iebte.

Und als er ſein Teſtament beendigt, erhob er ſich mit klaren
Augen und ruhigem Antlitz. Sein Schritt war feſt und ſicher,
inſt Haltung aufrecht, als er ſeine Schatulle öffnete und die Piſtolen
prüfte.

„Er ließ mir keine Wahl,“ dachte er dabei. „Hätte ich ihn
an ſeine Jugend erinnert, ſo würde er ſich tödtlich verletzt gefühlt
haben.“ Er öffnete das Fenſter und warf eine Kopeka in die
Luſt. Beim unſicheren Licht des Mondes zielte er und zerſchoſſen
fielen die einzelnen Stücke zu Boden. Er lächelte.

(Fortſetzung folgt.)
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Bunte leinene Gewebe.

III. Abtheilung
Leinene K Batist- Taschentücher

Abtheilung
Weisse Leinen

V II. Abthe lung

1X. Aplhbe lung

lIeppiche ILäuferzeuge.
m---1-nJWXI. Aptheilung-

Weisse baumwollene Gewoebe.
XIII. A ptheilung. e

Bettdecken Tischdecken etc.

XV. Abtheilung
Halbwoll. K wollene Kleiderstoffe.
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Détail,

beehrt sich auf nachstehende Abtheilungen seines reichhaltigen Lagers hinzuweisen:

Pygl, Fran K Schweizer Gardinen
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Niederlausitzer

Leinen und Baumwollen-
Waaren-Industrie,

rühl 70.
Export,

i AbtheilungBunte vaumwollene Gewebe.

IV. Abtheilang-
Goleche, Tischzeuge, Handtächer.

VI. AbtheilungLamas Flanolle.

VIII. AbtheilungMöbelstoffe

X. AbtheilungOhäles K rächer et
XEI. Abtheilung

Weisse K bunte Parehente.

XIV. Abtheilung e
Bedruckte baumwollene Gewebo.

XVI. Abtheilung
Seiden- Waaren- Lager.

hl 70.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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